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Snjertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 


M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Mittwoch den 18. April 1888. 


\ Vom Kaiſer. 

a Die Nachrichten über das Befinden unſeres theuren 

iſers lauten leider nicht günſtig. Nach dem geſtern tele: 
brpbiſch mitgetheilten amtlichen Bulletin hat ſich ſeit Sonntag 
onchitis mit ſtarkem Fieber eingeſtellt, ſo daß Se. Majeſtät 

de den ganzen Tag im Bett zubrachte. — Ueber den Zuſtand 

0 hohen Patienten in den letzten Tagen wird berichtet, daß 
le Nacht vom Sonnabend zum Sonntag eine ſehr unruhige 

ian, da ſich Athembeſchwerden, ſtärkerer Huſten und Auswurf, 

hr reichlich mit Blut vermischt war, eingeſtellt hatten. In 
9 

U 


e deſſen fühlte ſich der Kaiſer am Sonntag Vormittag matt 
10 angegriffen und verblieb auf Anrathen der Aerzte im Bett. 
I Nachmittag fühlte ſich der Kaiſer etwas wohler, ſtand auf, 
w And zeigte ſich zweimal am Fenſter. In der Nacht zu Montag 
n Aude Profeſſor von Bergmann nach dem Charlottenburger 
Br  Shloje gerufen; geſtern Mittag um 12 Uhr traf Prof. v. Berg: 
1 Sn abermals im Schloß ein und verblieb daſelbſt, eine halbe 
4 8 ude ſpäter erſchien auch Profeſſor Senator, der durch eine 
4 zuſette zu Sr. Majeſtät berufen worden war. Die kaiſerliche 
i Anti iſt vollzählig im Schloß zu Charlottenburg verſammelt. 
| hi Reichskanzler Fürſt Bismarck begab ſich geftern Vormittag 

1 in den kaiſerlichen Majeſtäten und kehrte um 12 Uhr nach Ber⸗ 
zurück. — Die „Poſt“ berichtet unterm 16. April: „Das 
finden Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt auch geſtern als ungünſtig 

aht u bezeichnen. Nachdem Allerhöchſtderſelbe geſtern Nachmittag 
jige w drei Uhr auſgeſtanden war, nahm er nur wenig Speiſe zu 
a die er aber mit anſcheinend großem Appetit 3 genoß. 
al gegengeſetzt der Nachricht einiger Blätter, Se. Majeſtät wäre 

2 dannn kurze Zeit im Freien und auf längere Zeit in der 
10 gerie geweſen, kann verſichert werden, daß Allerhöchſtderſelbe 

N Magde am geſtrigen Tage überhaupt nicht verlaſſen hat. 

die 


dem der Kaiſer gegen 4 Uhr ſich zu kurzem Schlummer 
apergelegt, fühlte er ſich gegen 5 Uhr erſichtlich wohler und 
dei iger und erſchien um 4 Uhr 50 Minuten auf ganz kurze 
A am Mittelfenſter des Schloſſes unter der Schloßkuppel. 
Ins deſſen hatte Profeſſor von Bergmann eine längere 
un erenz mit den Aerzten. Um 5½ Uhr erſchien Se. Majeſtät 
de zweiten Mal am Fenſter. Die vor dem Schloſſe verſam⸗ 
ae Menſchenmenge begrüßte in enthuſiaſtiſcher Weiſe den Mo⸗ 
u en, den man aber der großen Entfernung wegen nicht genau 
duden vermochte. Es war noch früher Abend, als ſich der 
fach wiederum niederlegte, um von Neuem eine ſehr unruhige 
ae an Lenne Die Athmungsbeſchwerden, welche ihre 
der we in Schwellungen unterhalb der Kanüle haben, waren in 
it letzten Nacht wieder bedeutend. Erſt gegen Morgen ver⸗ 
en Beruhigungsmittel Linderung und ermöglichten wenig⸗ 
10 pauſenweiſe einen ruhigeren Schlummer. Am heutigen 
d mittag um 9¼ Uhr war der Kaiſer noch nicht aufgeſtanden. 
0 berlautet, daß die Aerzte am heutigen Tage wichtige Be⸗ 
Ne faſſen werden.“ f 
Fin, Die heute eingegangenen Telegramme des „W. T. B.“ 


uten 
N Ne Berlin, 17. April, 7 Uhr 40 Min. früh. Die „Nord- 
ö Ice Allg. Ztg.“ meldet: Das Befinden Sr. Majeftät 
kmaifers bat fich im Laufe des geſtrigen Tages nicht ge- 
dlc. Das andauernde Fieber zeigt, daß das Leiden kein 
iches mehr iſt. Die Profeſſoren Leyden und Senator ſind 

Fräulein Parafhkr- 
Eine Erzählung aus dem Saalthal. 

Von Max Friede. 
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3 (Nachdruck verboten.) 
0 Fräulein Paraſchke! — — — — Ich bin ſicher, lieber 
er, daß Du über den ſonderbaren Namen, den ich meiner 
. 5 Erzählung vorſetze, ebenſoſehr erſtaunen wirſt, wie ich 
18 es that, als ich ihn einſt zum erſten Male hörte; aber 
bene Dich, mache dich auf und folge mir nach dem 
3 unſeres deutſchen Vaterlandes, nach Thüringen! — — 
NN üringen! Perle in dem Kranze deutſcher Staaten! ſchon 
N in em bloßen Nennen deines Namens fliegt der Alltagsſtaub 
MR ee Seele, und Du liegſt jungfräulich und duftge⸗ 
kt vor unſeren Blicken; wir werfen uns wonnetrunken an 
nen bräutlichen Buſen und küſſen ihn mit keuſcher Inbrunſt. 
milden Lüfte Deiner Berge fächeln unſere heiße Stirn und 
zan uns gar ſchöne Dinge in das Ohr, ernſte und heitere 
chichten, wie ſie dieſes Wechſelleben hervorbringt. 
a Na we mir, lieber Leſer! Zu unſeren Füßen ſchlängelt 
blaue Saale in bezaubernder Lieblichkeit; anmuthige 
Me bekränzen ihre Ufer, ſanft anfteigend oder ſchroff herab⸗ 
fd — hier und dort ragen beſungene Reſte alter Burgen; 
Wen d noch ungebrochen ſchaut die Leuchtenburg in die Lande, 
0 in weiten Blick über Thäler und Hügel, Städtchen und 
f en ie d Wir fahren die Saale hinab und laſſen 
R e elnde Scenerie auf unſer Gefühl wirken, wir fühlen 
ö u big und ſicher, die Leidenſchaften ſchweigen. An den 
y { Min Bierdörfern trägt uns unſer Schifflein vorbei, die der 
den eint. und liederluſtige Studio nach berühmtem Muſter in 
1 en Vers zuſammengezwängt hat: ' 
Yang Kahla, Schöps, Rothenſtein, Maua, Göſchwitz, Winzerla, 
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— Gina aber iſt das größeſte unter ihnen und hier machen 
| alt. Jena! Nur wer Dich kennt, vermag den Zauber zu 


berufen; erſterer iſt abweſend und wird Se. Majeſtät den 
Kaiſer erſt heute ſehen, letzterer wohnte geſtern dem Aerzte 
konſilium bei. Profeſſor von Bergmann nimmt jetzt regel⸗ 
mäßig an den Beſuchen der Aerzte theil. Dr. Krauſe wohnt 
zeitweilig im Schloß. 

Berlin, 17. April, 11 Uhr Vorm. Der Kronprinz 
und Prinz Heinrich verblieben während der Nacht in Char- 
lottenburg. Der Verlauf dieſer Nacht war bei Se. Maje⸗ 
ſtät dem Kaiſer ruhiger, als der voriger Nacht. 


Berlin, 17. April, 12 Uhr 50 Min. Mittags. Der 
Fieberzuſtand Sr. Majeſtät des Kaiſers war heute morgen 
gegen geſtern nicht verändert. Der Kronprinz verweilte heute 
früh kurze Zeit beim Kaiſer. 


Die von uns wiedergegebenen Mittheilungen der „Köln. 
Ztg.“ und der „Kreuz-Ztg.“ über die Entfernung der 
Mackenzieſchen Kanüle durch Profeſſor v. Bergmann 
verſucht die „Freiſ. Ztg.“ als böswillige „peſſimiſtiſche“ Aus⸗ 
ſtreuungen der Kartellpreſſe zu behandeln, infolge deſſen die 
„Konſ. Korreſp.“ ſich veranlaßt ſieht, zu erklären, daß ihr aus 
unanfechtbarer Quelle im Weſentlichen dieſelben Informationen 
zu Theil geworden ſind. Die „Konſ. Korreſp.“ ſchreibt: „Schon 
in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag trat bei Se. Ma⸗ 
jeſtät Athemnoth ein, ohne daß Dr. Hovell es für nothwendig 
erachtet hatte, auf die erſte Mittheilung des Krankenwärters 
ſofort zu einer Unterſuchung der Urſache der von dieſem beobach⸗ 
teten beängſtigenden Wahrnehmungen zu ſchreiten. Erſt auf die 
wiederholte Aufforderung des Wärters ſtand Dr. Hovell, eine 
Stunde ſpäter, auf und begab ſich zum Kaiſer; er fand hier, 
daß die Kanüle nicht richtig ſaß und machte vergebliche, erſt 
gegen Morgen von einem vermeintlichen Erfolge gekrönte Ver⸗ 
ſuche — bei denen die Umgebung der Wunde vielfach verletzt 
wurde —, die Kanüle wieder in ihre richtige Lage zu bringen. 
Im Laufe des Tages traten dann wiederholt Erſtickungsanfälle 
auf, ſo daß Sir Morell Mackenzie ſchließlich in begreiflicher 
Aufregung erklärte, wenn Profeſſor von Bergmann nicht in 
einer Stunde geholt werden könnte, ſchwebe Se. Majeſtät in 
dringender Lebensgefahr. Zum Glück konnte Prof. v. Bergmann 


in der That ſofort erſcheinen und erſetzte dann unter Aſſiſtenz 


des Dr. Bramann die bisher gebrauchte Kanüle, die durch 
Wucherungen aus der Luftröhre hinausgedrängt war, durch eine 
geeignete neue von größerer Länge. Die entfernte Kanüle iſt 
dieſelbe durch Herrn Mackenzie und, wenn wir nicht irren, den 
Franzoſen Evans konſtruirte, von der als einem Triumph des 
überlegenen Wiſſens dieſer Herren über das Ungeſchick der 
deutſchen Aerzte in ausländischen Blättern jo viel die Rede ge⸗ 
weſen iſt.“ — Das deutſche Volk wird aus dieſer neuen Er— 
fahrung mit Genugthuung entnehmen, daß unſerem geliebten 
Kaiſer in allen wirklich kritiſchen Augenblicken, wie in San 
Remo, ſo auch in Charlottenburg die beſte deutſche ärztliche 
Hilfe zur Seite ſteht. Möge Gott dem edlen ſchwergeprüften 
Monarchen, der nach den Berichten aller Perſonen, die mit ihm 
in Berührung kommen, ſeine Leiden mit bewunderungswürdiger 
Standhaftigkeit erträgt, Linderung ſeiner Beſchwerden gewähren 
und die Gebete des deutſchen Volkes, die für dieſen helden⸗ 


müthigen Dulder zu ſeinem Throne aufſteigen, erhören! 


verſtehen, den Du ausübſt und dem ſich Niemand entziehen 
kann, ob er auch wollte. Was iſt der Zauberſang der Sirenen 
an Odyſſeus gegen den Zauber, der in Deinem Namen liegt: 
Jena! Ach, nicht kann ich nach Gebühr Deine Reize ſchildern! 
aber ſchweigend darf ich Dich grüßen, ſchweigend und trauernd, 
daß ich nicht mehr in Deinen Straßen umhertaumeln kann, daß 
mein fröhlicher Geſang nicht mehr von Deinem fröhlichen Markt⸗ 
platz gen Himmel ſchallt, daß Deine Berge nicht mehr weiter 
tragen das Echo meiner Stimme! Thüringer Berge! Jenenſer 
Berge! Die Sonne lacht ſo lieblich über euch hin, und der 
Himmel bläut ſich ſo tief über Euch! Die Saale murmelt und 
rauſcht in melodiſchem Fluße, und ehrbar ſteckt der Jenzig ſein 
kahles Haupt in die Höhe. „Sei mir gegrüßt, mein Berg mit 
dem röthlich ſtrahlenden Gipfel, ſei mir, Sonne, gegrüßt, die 
ihn ſo lieblich beſcheint,“ ich nehme an daß unſer Schiller Dich 
meinte, als er vor Jahren bieje Verſe ſchrieb. 


* * 

An einem warmen Sommermorgen in den dreißiger Jahren 
unſeres Säculums wandelten in Jena zwei junge Männer 
ſchweigend die Johannisgaſſe hinauf, nach dem Johannisthor zu; 
ſie hatten offenbar kein feſtes Ziel ins Auge gefaßt; denn als 
ſie ſich dem Thore genähert hatten, blieben beide wie auf Ver⸗ 
abredung ſtehn und ſahen ſich gegenſeitig an. 

„Nun?“ fragte der Aeltere von ihnen, ein junger Mann 
von etwa ſechsundzwanzig Jahren. Seine Geſichtszüge hatten 
etwas Feines, Geiſtiges; aber ſie waren müde und abgeſpannt, 
vielleicht auch blaſirt. Man blieb im Ungewiſſen darüber, und 
dieſe Ungewißheit wurde vermehrt, wenn man in ſeine Augen 
ſah. Welche Farbe ſie hatten, das konnte man nicht recht eigent⸗ 
lich erkennen, denn ſie waren meiſt verſchleiert, als ſcheuten ſie 
das Licht der Sonne ſchlug er ſie dagegen auf, ſo begegnete 
man einem Blick von unergründlicher Tiefe, aber voller Trauer 
und Melancholie; dieſes Gepräge der Trauer theilte ſich dann 
ſeinem ganzen Geſicht mit. Jetzt freilich drückte es nichts als 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die „Kanzlerkriſis“ iſt beendet. Darüber beſteht jetzt 
kein Zweifel, wie immer die Form ſein mag, welche gewählt iſt, 
um das Zurücktreten der Familien-Rückſichten hinter den For⸗ 
derungen des Staatswohls in möglichſt ſchonender Weiſe ſich 
vollziehen zu laſſen. 
darüber, daß zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck 
ſowohl hinſichtlich der grundſätzlichen Auffaſſung, wonach die 
Staatsraiſon anch für die Familienverbindungen des Herrſcher⸗ 
hauſes entſcheidend iſt, als hinſichtlich der Beurtheilung des 
vorliegenden Falles von dem erſten Momente ab Ueberein⸗ 
ſtimmung beſtanden hat. Anſcheinend erſchwerten aber der Ver⸗ 
gangenheit angehörende Engagements die bezügliche Entſcheidung. 
Jedoch ſcheint die Königin Victoria von England, welche früher 
wohl nicht mit Unrecht als die lebhafte Förderin des Batten⸗ 
berg'ſchen Heirathsproject angeſehen wurde, neuerdings auf deu 
dringenden Rath ihrer Miniſter gleichfalls den politiſchen Ge⸗ 
fahren desſelben voll Rechnung getragen und in dieſem Sinne 
gewirkt zu haben. Vor allem aber wird dem Großherzog von 
Baden das Verdienſt beizumeſſen ſein, in erſter Linie zur Be⸗ 
ſeitigung der Hinderniſſe mitgewirkt zu haben, welche der Löſung 
der Widerſtreits nach der von dem Kaiſer gebilligten Auffaſſung 
des Fürſten Bismarck ſich entgegenſtellten. Daß dies geſchehen, 
iſt ſicher nicht das Verdienſt der freiſinnigen Preſſe. Dieſe hat 
vielmehr nichts unterlaſſen, um den Widerſtand gegen die Ver⸗ 
wirklichung der Kaiſerlichen Auffaſſung zu ſtärken und gegen die 
Befolgung der Rathſchläge des Fürſten Bismarck zu hetzen. 
Kein Mittel der Verhetzung wurde von ihr verſchmäht, damit 
ging Hand in Hand eine lakaienhafte Schweifwedelei. Man 
überſchlug ſich in der Preſſe, welche das Scheinkönigthum nach 
engliſchem Muſter als Panacee zu preiſen gewohnt ift, in Hul⸗ 
digungen vor dem perſönlichen Regiment und ließ in einem 
Momente, welcher alle Herzen von patriotiſcher Geſinnung mit 
ernſter Sorge erfüllte, nichts anderes als den glühenden Wunſch 
erkennen, den Kanzler beſeitigt zu ſehen und die leergewordenen 
Miniſterſtühle zu oecupiren. Dieſes verächtliche Treiben hat den 
verdienten Lohn völliger Ehrloſigkeit gefunden. 

Am 12. April ſchrieb das „Berl. Tagebl.“, um einen 
Beweis für die „gegen die Kaiſerin in Scene geſetzte nieder⸗ 
trächtige Hetzerei“ zu geben: „Schon wird aus Würzburg ge⸗ 
meldet, daß dort die „Baier. Landesztg.“ wegen eines Schmäh⸗ 
artikels gegen die deutſche Kaiſerin mit Beſchlag belegt werden 
mußte.“ Dieſe Nachricht wurde auch von der „Germania“ über⸗ 
nommen. Demgegenüber theilte die „Frankf. Ztg.“ in ihrem 
Abendblatt vom 13. April mit: „Die „Neue Bayeriſche Landes⸗ 
Ztg.“ wurde nicht wegen einer Beleidigung der Kaiſerin be⸗ 
ſchlagnahmt. Der inkriminirte Artikel enthielt kein Wort über 
die Kaiſerin, vertheidigte lediglich den Prinzregenten gegen 
Zeitungsangriffe.“ Von dieſer Berichtigung haben 
weder das „Berl. Tagebl.“, noch die „Germania“ 
irgendwie Notiz genommen. 

Die Wiener „Preſſe“ veröffentlicht einen Bericht von der 
deutſch-ruſſiſchen Grenze, der ſich über die Stimmung 
in Südweſt⸗Rußland verbreitet und darauf aufmerkſam macht, 
daß daſelbſt die militäriſchen Kreiſe, in welchen die Begriffe 
von der militäriſchen Leiſtungsfähigkeit 
hinaufgeſchraubt ſind, feſter denn je auf einen Krieg und zu⸗ 


Theilnahmloſigkeit aus. Die kurze Frage war offenbar nur ge⸗ 
than worden, um überhaupt etwas zu ſagen. „Nun wiederholte 
er dieſelbe, indem er ſeinen ſchlanken, ſchmächtigen Körper be⸗ 
dächtig hin und her wiegte, wobei die Finger der behandſchuh⸗ 
ten Hand mechaniſch an den Bartſpitzen drehten. 

„Wenn Sie nichts Beſſeres vorhaben Herr Graf,“ erwiderte 
ſein Begleiter, der höchſtens um ein oder zwei Jahre jünger ſein 
mochte, zuvorkommend, „ſo würde ich Ihnen vorſchlagen, mit 
mir einen Morgenſpaziergang nach der Paraſchke zu unternehmen; 
es iſt das mein täglicher Gang nach dem Fechtboden. Wir 
nehmen ein Glas Milch zu uns und genießen die Friſche des 
Morgens; wir ſind zurück ehe uns noch der „Sonne glühender 
Brand“ etwas anhaben kann,“ ſetzte er mit einem Seitenblick 
auf die feine Geſtalt ſeines Begleiters hinzu. 

„Ich ſtehe vollſtändig zu Ihrer Verfügung, Baron Werthere; 
befehlen Sie über mich; und da ich noch ein Fremdling in 
dieſem ſchönen Thale bin, ſo übergebe ich mich durchaus Ihrer 
Führung. Uebrigens ſcheue ich den Brand der thüringiſchen 
Sonne durchaus nicht! Wollen wir gehn?“ Er ſchwieg wie 
erſchöpft von der ungewöhnlich langen Rede. 

„Dann bitte, hier; wir wollen dieſen Weg einſchlagen,“ 
lud Baron Werthere mit einer entſprechenden Handbewegung 
ein. 

Schweigend wie am Anfang durchſchritten ſie die Gaſſen, 
die noch wenig belebt waren. Nur manchmal begegnete ihnen 
ein Schwarm lärmender Schulkinder oder ein Handwerker, der 
fleißig ſeiner Arbeit nachging. Bald befanden ſie ſich im Freien. 
Die Sonne ſtand noch nicht allzuhoch am Himmel, und der 
Morgenthau funkelte im Graſe, wie unzählige Brillanten, die 
an den Buſen der Mutter Erde geheftet waren. Links erhob 
ſich der „Forſt“ und rechts an der Chauſſee nach Weimar, dem 
alten Muſenſitz, ſtreckte ſich der Landgraf entlang. Auf ſeinem 
Rücken war einſt die Macht und Herrlichkeit Preußens für lange 
Zeit in Trümmer gegangen; aber daran dachte wohl jetzt keiner 


Ebenſo beſteht heute kein Zweifel mehr 


Rußlands recht hoch 


— — 


nächſt auf einen Krieg mit Oeſterreich rechnen, während ſich in 
den breiten Schichten der Bevölkerung gerade in neuerer Zeit 
das Bedürfniß nach Erhaltung des Friedens immermehr Bahn 
gebrochen. 

Der franzöſiſche Ex⸗General, Boulanger, iſt im Nord⸗ 
departement mit überwältigender Majorität gewählt worden, das 
iſt ein Ereigniß von nicht zu unterſchätzender Tragweite. Von 
363 935 eingeſchriebenen Wählern des Departements haben 267630 
ihre Stimmen abgegeben. Boulanger erhielt 172 528 Stimmen, 
auf Foucart, den Kandidaten der gemäßigten Republikaner, ſielen 
75 901 Stimmen, auf Moureau, den Kandidaten der Radi⸗ 
kalen, 9 647 Stimmen. Paris iſt nach Bekanntwerden des 
Wahlreſultates ruhig geblieben und nirgends iſt eine ernſte 
Ordnungsſtörung vorgekommen. Die opportuniſtiſchen Blätter 
geben zu, daß die Wahl Boulangers eine Niederlage ſei. In 
einem Artikel Reinachs in der „Republik Frangaiſe“ heißt es, 
es wehe ein Wind der Tollheit, indeß dürfe man die Hoffnung 
nicht aufgeben. Das „Journal des Debats“ konſtatirt die Ohn⸗ 
macht der republikaniſchen Konzentration und erklärt, die Ge⸗ 
mäßigten würden für einen Radikalen nicht mehr ſtimmen. Das 
„Petit Journal“ ſagt, die Regierung müſſe ſich die Bedeutung 
der Kundgebungen des allgemeinen Stimmrechts klar machen. 
Alle Blätter ſind darin einſtimmig, daß der Wahlerfolg Ge⸗ 
neral Boulangers lediglich einen Proteſt gegen die innere Po⸗ 
litik bedeute. — Unter dem Vorſitze des Miniſterpräſidenten 
Floquet fand vorgeſtern auf dem Trocadero die von etwa 
6000 Perſonen beſuchte Jahresverſammlung des Handelsvereins 
ſtatt. Floquet hielt dabei eine Rede, in welcher er hervorhob, 
daß das republikaniſche Frankreich weder eines Protectors in 
Friedenszeiten, noch auch eines Dictators im Kriege bedürfe, 
wenn je jemals die Sorge für die Vertheidigung der Ehre des 
Landes und ſeines Gebietes dazu nöthigen ſollte, einen Krieg 
anzunehmen: „Wir bedürfen Niemanden, weil wir im Frieden 
republikaniſche Inſtitutionen haben, die in 17jährigen Bemühun⸗ 
gen und hartnäckigen Kämpfen erſtritten worden ſind, und weil 
wir im Kriege über unterrichtete, tapfere Generale verfügen, 
die in loyaler Weiſe den öffentlichen Gewalten ſich unterordnen, 
und über eine bürgerliche Armee, die aus der Elite der Nation 
beſteht und welche Sie Alle mit Ihrer Sorgfalt und Ihrer Po⸗ 
pularität umgeben u. ſ. w.“ Die Rede wurde mit ſtürmiſchem 
Beifall aufgenommen. 

Die agrariſchen Unruhen in Rumänien ſind derart 
in der Zunahme begriffen, daß die Bildung eines Militär: 
kordons beſchloſſen worden iſt. 

Aus Bulgarien wird berichtet, daß türkiſche Behörden 
eine Bande bulgariſcher Rebellen mit ruſſiſchen Päſſen auf: 
gegriffen haben und dieſelben nach Adrianopel transportirten. 
In Folge der weit verbreiteten ruſſiſchen Agitation wird ein 
Putſch in Bulgarien erwartet. 

Preußiſcher Landtag. 

Im Abgeordnetenhauſe kam geſtern der Geſetzentwurf, betreffend die 
Bewilligung von Staatsmitteln zur Beſeitigung der durch die Hochwaſſer 
im Frühjahr 1888 herbeigeführten Verheerungen (Nothſtandsvorlage), 
in erſter Berathung zur Verhandlung. Ein prinzipieller Widerſpruch 
gegen die Vorlage erhob ſich, wie zu erwarten war nicht; im Gegen⸗ 
theil wurde der Regierung Dank und Anerkennung für die ſchnelle Ein⸗ 
bringung derſelben ausgeſprochen und anerkannt, daß eine budgetmäßige 
Grundlage für dieſelbe zur Zeit nicht habe gegeben werden können. Die 
Vorlage ging an die Budgetkommiſſion. ann wurde die zweite Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Regulirung der Stromver⸗ 
hältniſſe in der Weichſel und Nogat, wieder aufgenommen. Während 
von verſchiedenen Rednern aus dem Hauſe die Nothwendigkeit betont 
wurde, jetzt von dem Projekt, wie es die Kommiſſion genehmigt habe, 
abzuſehen und jedenfalls die Nogat in irgend einer Weiſe zu coupiren, 
erklärte der Vertreter des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, daß die 
Regierung an der gegenwärtigen Vorlage aus bautechniſchen Gründen 
feſthalten müſſe. Auch der Herr Miniſter der Landwirthſchaft erklärte, 
daß auch bei den neuſten Ereigniſſen kein Moment hervorgetreten ſei, 
welches die Durchführung des vorliegenden Projekts als ungeeignet er⸗ 
ſcheinen ließe. Die Vorausſetzung der Coupirung der Nogat ſei viel⸗ 
mehr die Annahme dieſes Regulirungsprojekts. Einer nochmaligen 
kommiſſariſchen Berathung könne er zwar nicht entgegentreten, glaube 
aber nicht, daß dieſelbe zu einem andern Reſultate führen werde. Die 
Vorlage wurde darauf an die Kommiſſion zurückverwieſen. Nächſte 
Sitzung Mittwoch 11 Uhr (Volksſchullaſtengeſetzl. 
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— Am geſtrigen Nachmittag um 12 Uhr 48 Minuten er⸗ 
ſchien zum Beſuch bei den Kaiſerlichen Majeſtäten Se. Königl. 
Hoheit der Erbgroßherzog von Heſſen; um 2 Uhr die Großher⸗ 
zoglich⸗badiſchen Herrſchaften. Dieſe fuhren um 2 Uhr 30 Min. 


der beiden Wanderer; ſie gingen eilig dahin, jeder mit ſeinen 
eigenen Gedanken beſchäftigt. Die Vögel jubilirten in den 
Zweigen der Bäume, die an dem ſchmalen Fußwege ſtanden, 
und fleißige Schnitter waren beſchäftigt, das gelbe Korn zu 
mähen und in Garben zu ſtellen. Ein ſchwacher Wind bewegte 
die Luft und umfächelte koſend die Wangen der dahinſchreiten⸗ 
den, als wollte er ihnen einen guten Morgen zurufen. Sonſt 
aber war es ſtill auf der Flur; kein unpaſſendes Geräuſch ſtörte 
den tiefen Frieden des ſchönen Morgens; ſelbſt die Schnitter 
verrichteten ihre Arbeit ſchweigend und geräuſchlos, und nur das 
einförmige Rauſchen, das die Senſen beim Schneiden verur⸗ 
ſachen, unterbrach nicht unangenehm die Stille. Tauſend Blumen 
und Kräuter verbreiteten ihren würzigen Duft; glänzende, duf⸗ 
tige Schmetterlinge flatterten von Blatt zu Blatt und fleißige 
Bienen ſummten von Blüthe zu Blüthe. Im Hintergrunde er⸗ 
hob ſich die alte Stadt mit ihren Thürmen eng, wie in einem 
Keſſel hineingezwängt; von allen Seiten drängten ſich die reiz⸗ 


vollen Berge faſt dicht heran, als wollten ſie ſie vor den Wettern 


ſchützen; nur nach der einen Seite, die Saale ſtromab breitete 
ſich das Thal etwas mehr aus, dort ſchauten in der Entfernung 


einer halben Meile etwa die Trümmer der alten Kunitzburg 


traumverloren in das Thal hinab. Und über das Alles breitete 


der Sommermorgen ſein glanzvolles Licht! — 
Indeſſen hatten ſich die beiden Schweigſamen dem Ziel 


ihrer Wanderung faſt genähert. 


„Was iſt die Paraſchke?“ fragte plötzlich unvermittelt Graf 
Windeck. a 

„Ah, Sie kennen ſie noch nicht? Freilich Sie befinden 
ſich erſt einige Tage in unſerem Muſenſitz; nun, es iſt eine ein⸗ 
fache, alte Mühle; aber ich liebe fie, weil fie fo vergeſſen und 
einſam daſteht, und — ſie birgt einen Schatz in ſich.“ 

„Einen Schatz?) 

„Sie werden ſehen Herr Graf; da ſind wir bereits; der 
Eingang iſt allerdings nicht einladend; aber ſtoßen Sie ſich nicht 


faſt gleichzeitig mit den Erbprinzlich meiningenſchen Herrſchaften 
nach Berlin zurück. Um 3 Uhr 55 Minuten unternahm Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin, begleitet von den Prinzeſſinnen Töchtern, 
eine Spazierfährt nach dem Grunewald und kehrte um 5 Uhr 
nach dem Schloß zurück. Das zahlreiche Publikum grüßte ehr⸗ 
furchtsvoll die hohen Damen. Heute Vormittag erhielten die 
Kaiſerlichen Majeſtäten die Beſuche Sr. Kaiſerl. und Königl. 
Hoheit des Kronprinzen, Höchſtwelcher ſich zu Pferde von Berlin 
dorthin begeben hatte, ſowie Sr. Königl. Hoheit des Großher— 
zogs von Baden und der Frau Großherzogin, Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen Heinrich und Ihrer Königlichen Hoheit der 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz. An dem Diner nahmen 
die Prinzeſſinnen⸗Töchter, die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Strelitz und Se. Königl. Hoheit der Prinz Heinrich Theil. 

— Am Sonntag Abend beſuchte Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Auguſta mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin von 
8 die Kaiſerlichen Majeſtäten im Stadtſchloſſe zu Charlot- 
tenburg. 

— Ihre Kaiſerl. und Königl. Hoheiten der Kronprinz und 
die Frau Kronprinzeſſin folgten geſtern Abend einer Einladung 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin-Mutter zum Thee nach dem König⸗ 
lichen Palais. Heute früh begab ſich Se. Kaiſerl. und Königl. 
Hoheit der Kronprinz zur Truppenbeſichtigung nach dem Tem: 
pelhofer Felde und nach der Rückkehr von dort ſofort nach dem 
Charlottenburger Stadtſchloſſe. 

— Die Verhandlungen der Kaiſerin Victoria mit dem 
Reichskanzler über Chatoullengutsanſprüche an Familienfidei⸗ 
commiß und Krontreſor, die ſich auf mehrere Millionen belaufen, 
haben, wie verlautet, ein befriedigendes Abkommen zu Stande 
gebracht. 

— Wie mitgetheilt wird, ſollte heute um 2 Uhr eine 
ah des Staats miniſteriums im Reichskanzlerpalais ſtatt⸗ 
inden. 

— Der „Magdeb. Ztg.“ zufolge iſt Generalfeldmarſchall 
Graf v. Blumenthal zum Generalinſpecteur der 4. Armee⸗ 
Inſpection ernannt worden. Bekanntlich hatte der jetzige Kaiſer 
als Kronprinz dieſe Stellung inne. Als Nachfolger des Grafen 
Blumenthal als Commandeur des 4. Armeecorps ſoll General⸗ 
lieutenant von Grolmann, Commandeur der 8. Diviſion, aus⸗ 
erſehen ſein. 

— Der dem Herrenhauſe zugegangene Geſetzentwurf betref. 
die Verleihung von Corporationsrechten an Niederlaſſungen geift: 
licher Orden und ordensähnlicher Congregation n der katholiſchen 
Kirche lautet in ſeinem einzigen Paragraphen: Den nachbenann⸗ 
ten Niederlaſſungen der geiſtlichen Orden und ordensähnlichen 
Congregationen der katholiſchen Kirche, und zwar: 1. der Nie- 
derlaſſung der Benediktinerinnen zu Fulda, 2. den Niederlaſſun⸗ 
gen der Congregatio Beatae Mariae Virginis zu Eſſen und 
Paderborn, 3. der Niederlaſſung der Engliſchen Fräulein zu 
Fulda, 4. den Niederlaſſungen des Franziskaner⸗Orden zu Pa⸗ 
derborn, Rietberg, Warendorf und Wiedenbrück, 5. der Nieder: 
laſſung der Schweſtern der chriſtlichen Liebe zu Paderborn, und 
6. den Niederlaſſungen der Urſulinerinnen zu Breslau, Köln, 
Dorſten, Duderſtadt, Erfurt, Fritzler, Liebenthal und Schweidnitz 
werden hierdurch die Corporationsrechte verliehen. 

— Die im Abgeordnetenhauſe heute verhandelte Nothſtands⸗ 
vorlage fordert 34 Millionen, um daraus anläßlich der jüngſten 
Hochwaſſerbeſchädigungen Beihilfen zu gewähren, an einzelne 
Beſchädigte zur Erhaltung im Hausſtande und Nahrungsitande, 
ferner an die Gemeinden zur Wiederherſtellung der Deiche und 
Uferſchutzwerke, ſowie zur Herſtellung der beſchädigten Staats⸗ 
bahnen und der anderen fiskaliſchen Anlagen. Die Beihilfen 
können ohne Auflage der Rückgewähr bewilligt werden. Die Be⸗ 
willigung erfolgt unter Mitwirkung von den Kreis- und Pro: 
vinzial⸗Kommiſſionen, welche befugt ſind, ſich durch Kooptation 
zu verſtärken. Die erforderlichen 34 Millionen werden im 
Anleihewege durch Veräußerung des entſprechenden Betrags der 
Schuldverſchreibungen aufgebracht. Die der Vorlage beigegebene 
Begründung ſagt, eine ſpezielle Abſchätzung der Schäden liege 
noch nicht vor, auch ſei ſie in der nächſten Zeit noch nicht 
vornehmbar. Der Betrag der Staatsbeihilfen wird auf 28 
Millionen veranſchlagt, wovon etwa 8 Millionen für Deiche und 
Uferbauten erforderlich ſeien; außerdem 4 Millionen für die 
Staatsbahn und 2 Millionen für die Staatsbauverwaltung. 

— Der König von Schweden hat 2000 Mark für die 
Ueberſchwemmten dem großen Hilfscomitee überweiſen laſſen. 

— Sonnabend fand, wie die „Nat. Lib. Korr.“ meldet, un⸗ 
ter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe eine Vorſtands⸗Sitzung der 


daran; es geht damit, wie mit ſo vielen anderen Dingen in 
der Welt; ich wette, Sie werden mir dankbar ſein für dieſen 
Spaziergang.“ 

Sie waren in der That angelangt; vor ihnen lag die 
Paraſchke; ein ſchmaler Pfad führte fie an dem Wirthſchaftsge⸗ 
bäude vorbei über den ſchmalen Bach, der die Räder treibt, vor 
die Mühle. Sie hatte das Ausſehen eines alten einförmigen, 
niedrigen Gebäudes, und in der That ſtellte ſie zugleich das 
Wohnhaus dar; im Parterre befand ſich die verräucherte 
Gaſtſtube; das Gebäude ſelbſt war von Alter gebräunt und 
machte durchaus keinen vornehmen Eindruck. Die Eleganz und 
der Confort unſeres Jahrhunderts waren nur erſt wenig in 
dieſes weltabgeſchloſſene Thal gedrungen, und am allerwenigſten 
hatten ſie ſich unſerer alten Mühle mitgetheilt. — Nichts regte 
ſich in dem Hauſe, als wenn ſeine Bewohner ſich noch der 
ſüßen Erquickung des Schlafes hingegeben hätten; nicht einmal 
ein Hund ſchlug an; nur die Tauben girrten auf dem Dache 
und ein Pfauenpaar promenirte in dem einfachen kunſtloſen 
Garten, welcher ſich unmittelbar an das Gebäude anſchloß. Der 
Pfauenhahn ſchlug ſofort ſein Rad, als er die beiden Ankömm⸗ 
linge erblickte, und kam neugierig herbei; in einiger Entfernung 
folgte ihm ſeine getreue Henne. 

„Bravo, Hans,“ rief Baron Werthere ihm ſcherzend ent⸗ 
gegen. „Du machſt heute Dein Rad unaufgefordert. Das iſt 
ein gutes Zeichen; möge uns der Morgen günſtig ſein,“ fügte 
er mit einem forſchenden Blicke nach den Fenſtern des Hauſes 
hinzu. — „Er iſt nämlich ein ſehr kluger Patron und verſteht 
die Sprache der Menſchen; ſehen Sie, wie er ſich bläht? O, er 
machts ſo gut wie manche Menſchen! Schon gut, Alter, Du be⸗ 
kommſt Dein Stück Zucker, und Deine getreue Ehehälfte auch, 
natürlich Du darfſt ohne Kummer ſein. Wir ſind gute Freunde, 
Herr Graf, wie Sie ſehen, und ſein Stück Zucker iſt ihm ſicher, 
jo oft ich dieſen alten Kaſten von Mühle aufſuche. Man muß 
es mit Niemanden verderben, daß iſt meine Maxime“, — und 
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„Deutſchen Kolonial-Geſellſchaft“ ſtatt. Nachdem Herr om 
Behr (Bandelin) den Geſchäftsbericht erſtattet hatte, aus 1 1 
ein erfreuliches Wachſen des Vereins hervorging, berichtete Het 
Dr. Peters über „den gegenwärtigen Stand der praktiſchen denn, 
ſchen Koloniſation, ſpeziell über die Oſt⸗Afrikaniſche Geſellf lb. 0 
woran fi Mittheilungen des Herren Staatsſekretär a. 2 ef 
Hofmann über die „Deutſche Kolonial-Geſellſchaft für Si ö 
Afrika“, des Herrn Dr. Hammacher über die „Neu⸗Gulnes Ä 
Geſellſchaft“, des Herrn Konſuls a. D. Weber über die „Deuce 
Witu⸗Geſellſchaft“ anſchloſſen. Den Stand der deutſchen Alt Er 
wanderungsfrage behandelte Herr Premier⸗Lieutenant 4. m 
Kurella. Auch die übrigen Punkte der Tagesordnung „Dame, 
ſubvention nach Oſt⸗Afrika“, „Geſtaltung des Kolonialrechte 0 
fanden eingehende Beſprechung. Als Ort der nächſten Ha {in | 
verſammlung der „Deutſchen Kolonial-Geſellſchaſt wurde Berl 
beſtimmt. 1 
— Unter Leitung des Königlich ſächſiſchen Stabsarztes N; 
Wolf wird im Hinterlande des Togogebietes eine noifjen fehl 
Station ins Leben treten. Dr. Wolf iſt mit dem Prem 
Lieutenant Kling und dem Techniker Bugslag am 28. Fe 
d. J. in Klein⸗Popo eingetroffen. zb 
— Die „Weſ.⸗Ztg.“ berichtet: „Einen ſeltenen Trin 
hat der „Norddeutſche Lloyd“ neuerdings mit einem 
Beichs-Poſtdampfer errungen. Der engliſche Gouverneur 0 
Hongkong, Sir Wm. des Voeux, reiſte mit feiner Familie 4 8 
Regleitung auf einem Dampfer der großen engliſchen Dane I 
geſellſchaft „Peninſular and Oriental Steamſhip Company“ = 
England nach Oſtaſien. Er war jedoch mit der Verpflegung Mr u 
den Einrichtungen des Schiffes ſo unzufrieden, daß er 12 * 
Paſſagiergeld im Stich ließ, in Singapore mit Familie und de d 
gleitung ausſtieg und den Reichspoſtdampfer „Preußen“ nad 4 


Ss, 


Sers 


Norddeutſchen Lloyd abwartete und mit ihm die Reiſe 
Hongkong fortſetzte.“ ben Fi 
Potsdam, 14. April. In der am Freitag ſtattgeha wi 
Sitzung der Stadtverordneten gelangte folgendes Schreiben, „ 
Kronprinzen zur Verleſung: „Die beim Heimgange Sr. ho 0 1 
gen Majeſtät, meines heißgeliebten Herrn Großvaters, von h 
Vertretern der Reſidenzſtadt Potsdam zum Ausdruck gen | 
Geſinnung hat mein tieftrauerndes Herz wohlthuend be 1 h 
Möge die dankbare Erinnerung an die Segnungen ſeiner ", 1% 
gierung lebendig bleiben bis in die ſpäteſte Zeit. Berlin na 
20. März 1888. Wilhelm, Kronprinz des Deutſchen Reichs . 
von Preußen.“ i 1 
Leipzig, 16. April. Im Prozeß Thümmel⸗Wiemann * 
ſowohl die Verurtheilten wie die Staatsanwaltſchaft Ve 9 
eingelegt. Das Reichsgericht hat heute beide Reviſionen de ag. 
fen. (Der Prozeß fällt unter den Gnadenerlaß Seiner N N 
ſtät; die Angelegenheit ſcheint ſomit gegenwärtig erledigt, 
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Ausland. 

London, 16. April. Die Verhandlung in der Une 

chungsſache gegen den iriſchen Deputirten O'Brien wurde ui 

dem Gericht in Loghrea bis Donnerſtag zurückgeſtellt. 

ſchen wurde der Angeklagte gegen Kautionsſtellung au 40000 5 
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Fuß belaſſen. — Der Lordmayor ſendet heute weitere 
5 155 die Ueberſchwemmten an das Central-⸗Comité ! 
in ab. 0 
Rom, 15. April. Nach einer Meldung aus Maß 
ſind von den zur Rückkehr nach Italien beſtimmten 
heute früh ein Bataillon, zwei Compagnien und eine 5 
terie abgegangen. — Der König von Schweden iſt geſtern 
in Florenz angekommen. — Der Erzbiſchof von Neapel 
Kaiſer und der Kaiſerin von Braſilien, welche dort vert? 
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8 war, brannte 2 Tage darauf, am Dienſtag Abend get 
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Das Vieh konnte bis auf einige Hühner, die wieder ins Feel 
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dabei nahm er ſorgſam zwei Stückchen Zucker aus der u 
und warf ſie den beiden Pfauen hin. „So, jetzt laßt“ 13 
gut ſchmecken und laßt uns zufrieden, mehr giebts nicht, d!“ 
etatmäßig. — — — Nun, zeigt ſich denn heute Auen 34 
Heda, Paraſchke! Wir bleiben doch im Freien, nicht 
Es iſt Ihnen auch angenehmer, als ſich in eine dumpfe, 
räucherte Stube einzupferchen; — der Garten iſt zwar ſeht 
ſach und durchaus nicht ſtielvoll; aber wir haben die 
uns, hier den „Forſt“, dort den alten „Landgraf“, und 
der Mitte, im Schutze der Mühle und ihrer gütigen 
faciunt collegium, — ich hoffe, daß wir ungeſtört b 


wi 
e 
und gar nicht darauf geachtet, daß ſein Begleiter noch en 
ſchwieg; er hatte ihn bisher überhaupt nicht anders a 
lernt, und es war ihm gleich, ob derſelbe auf ihn ache her 
er 
n 


ei 


en 
bekommt, und dabei ſchlägt Hans ſeine ſchönſten m 
wollte er uns durch dieſe Schauftellung für unſer Schau 
ſchadlos halten; Heda Paraſchke! Herr Paraſchke! 
Paraſchke! (Das Letztere betonte er auf ſonderbare . 
dem er es ſchmachtend mit ſchnalzender Zunge her ve Me 
dabei ſchlug er mit feinem wuchtigen Ziegenhainer buraſchl 
vor ihm ſtehenden Holztiſch, daß es dröhnte.) Jen Glas 
Paraſchke! Zwei Glas Milch! Sie ziehen doch auch 155 gan! 
Milch dem Jenenſer Weißbiergeſöff vor, Herr Graf? hier 170 
mich noch immer nicht daran gewöhnen, trotzdem am 
reits zwei Semeſter lang vegetiere und die unmöglichſte e 
titäten davon des Studiums wegen in mich heineinpumm 1 


(Fortſetzung 
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f = vollſtändig geräumt werden. Die Bewohner kampiren in Erd⸗ das angerichtete Unheil zu Tage. Obſtbäume liegen entwurzelt und ge⸗ Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Freſſe.“ 
2 


guten. Di chädigten beabſichtigen eine Petition an den Königl.] knickt umher, das eiſerne Roßwerk iſt zerſchmettert, bedeutender utterrüben⸗ N N 
b r ar een zu Bromberg abzuſenden | vorrath aus einer ſtark mit Erde bedeckten Miete wie Dr von 3 Berlin, 17 re br Min Nachm. Der 
un haben behufs Aufſtellung derſelben eine Verſammlung auf Mittwoch, completten Arbeitswagen nur 5 defecte Hälften, die Fundamente der J n 7 1 A . 
ben 18. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, nach Jakobskrug einberufen. — Gebäude ausgehöhlt, die Scheune von dem Fundament gerückt, hier „Neichsanzeiger verö entlicht folgendes Bulletin: „Char- 
die vakante Lehrerſtelle zu Johannisdorf iſt dem Schulamtskandidaten [Sandbänke aufgeworfen, dort tiefe Riſſe und Löcher auf dem Hofplatz | lottenburg, 17. April. Bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer haben 
Na übertragen. Die Lehrerſtelle zu Seedorf, welche bereits ſeit dem] zurücklaſſend. die bronchitiſchen Erſcheinungen ſeit geſtern ſich erheblich 
Am he unbejegt it, hat der Lehrer Bluhm aus Klewizdorf bei Gneſen — Gückkehr der Pioniere Geſtern ſpät Abends kehrte vermindert; auch das Fieber iſt geringer geworden. Die 


1 Mai ab erhalten. wiederum ein Pionier⸗Commando, 1 Offizier und ca. 30 Mann, aus | N 5 i ; f 
Mari April. (Am Hochſchloſſe) find ſeit einigen Tagen . eee 5 acht war beſſer, das Allgemeinbefinden iſt befriedigend. 
die Merlin adele been 2 eee wofden. Ge- dem Ueberſchwenmungsgebiet bei Elbing in die Meeſige Warden ü Mackenzie. Wegner. Krauſe. Hovell. Bergmann. Leyden. 


N 


8 
N 


I enmwärtig wi iedri 3 abgebrochen, um in gleicher Höhe — (Perſonalien.) Der Hofbeſitzer Auſchwitz in Ober⸗Neſſau iſt „u 
2. | Die in dem in denten Habe wolte deln Füge wieder A 1 auf elle 6 Jahre zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Neſſau, und BeemaNgE a. SD · 5 SER a 14 
fer Ber der Gutsbeſitzer Keibel-Folfong für den gleichen Zeitraum zum Amts⸗ it ir 9 4 
N Marienburg 13. April. (Die Maurerarbeiten für die neue Eiſen⸗ vorſteher⸗Stellvertreter des Amtsbezirks Papau von dem Herrn Ober⸗ Li erarif 69. 1 
“= ünbrücke) ſind an Herrn Maurermeiſter Obuch in Mewe vergeben Präſidenten ernannt worden. (Die drei erſten Nummern des vom Abgeordneten Dr. 1 
un, zen, welcher 130000 Mk. weniger gefordert hatte, als der Meiſt⸗ — (Kriegerverein.) Der Kommandeur des Vereins, Herr Ren: | Arendt herausgegebenen „Deutſchen Wochenblattes“) ſind el 
erlilFfbeende, Die Lieferung der Jiegeln iſt Herrn Maurermeiſter Banknin- dant Krüger, eröffnete den geſtern Abend anberaumten Appell um 8 / erſchienen. Das „Beutfche Wochenblatt“ will die innere Feſtigung des =: 
dowe übertragen worden. Mit dem Bau der Brücke wird ſchwerlich | Uhr, gedachte zunächſt, während ſich die zahlreich anweſenden Kameraden | Kartells der drei nationalen Parteien eritreben. 0 4 
I Anfang Mai begonnen werden können, da das Waſſer noch einen | von' den Plätzen erhoben hatten, mit tiefbewegten Worten des Ablebens „Es iſt an der Zeit“, heißt es in einem Aufſatz „Aufgaben der Er 
ach boben Stand hat und der Boden zu aufgeweicht iſt. 4 unſeres greiſen Heldenkaiſers, Sr. Majeſtät Wilhelm 1. und ſchloß mit | Gegenwart”, „das Einigende hervorzuheben und das Trennende Ba 
e Aus dem Kreiſe Tuchel, 13. April. (Der Name unſeres Kaiſers | den Worten: Dos Andenken des Hochſeligen Herrn ehren wir am | zurücktreten zu laſſen, gegen die Extremen aber nach allen Seiten Front 4 


r bei, 2 . 2 
liel 0 als Taufzeuge) it bei der Taufe des ſiebenten Sohnes des posten, indem wir all die Liebe und Verehrung, welche wir ihm ſchul⸗] zu machen, weil fie umgekehrt die Spaltungen nur noch erweitern, die 
rut lager Krauje zu Gr. Klonig am 8. d. Mts. in das Kirchenbuch zu ui auf 18 l Nachfolger ben 7 Kaiſer Friedrich auszugleichen im Intereſſe des Vaterlandes nothwendig iſt. Das Ge⸗ | 
best eingetragen worden. Der p. Krauſe hatte gleich nach der Geburt übertragen; laſſen Sie uns, meine Kameraden, dies bethätigen durch meinsame in den Beſtrebungen aller nationalen Parteien ſollte den . 
| is ſiebenten Jungen durch Immediatgeſuch den hochſeligen Kaiſer [den Ruf: Se. Majeſtät Kaiſer Friedrich III. lebe hoch, und abermals | Boden abgeben für eine Verſtändigung bei Verſchiedenheit der Meinungen Bi 
m) dale m um die Gnade gebeten, den Allerhöchſten Namen in das Kirchen-] hoch und nochmals hoch!“ Die Verſammlung ſtimmte begeitert in dieſen | in Einzelfragen. Um jo thatkräftiger und erfolgreicher kann dann der 1 
sine NG eintragen laſſen zu dürfen. Jenes Bittgeſuch kam in Berlin leider [Ruf ein. Das Andenken des verſtorbenen Kameraden Maſello wird durch] Kampf gegen diejenigen geführt werden, welche bewußt oder unbewußt 1 
vo zen zur Zeit des Krankenlggers des Kaiſer Wilhelm an; da erhielt nun Erheben von den Sitzen geehrt. Demnächſt verlieſt der ge Komman⸗] die innere Entwicklung des Reiches gefährden.“ Als Endziel aber wird 2 | 
und Aue nach dem Tode Sr. Majeſtät Ende eg die ferien deur die am 14. März eingegangenen Schreiben des Vorſtandes des bezeichnet „Maßhalten in den Zielen und Beſtrebungen, aber rückſichts⸗ . 
hen des jetzigen Kaiſers eintragen zu laſſen. Es dürfte dies vielleicht.] deutſchen Krieger⸗Bundes und des Vorſtandes des Verbandes der Krieger- | loje Thatkraſt, wenn die höchſten Güter der Nation, die nationale Ein⸗ ei 
a Ye te Fall geweſen ſein, daß unfer Kaiſer Friedrich III. einem ſeiner [Vereine des Netze⸗Diſtrikts, betrf. Aufforderung zur Betheiligung an | beit, Monarchie und Verfaſſung, geiſtiger Fortſchritt und wirthſchaftliche . 
erthanen jene Gnade erwieſen hat. . iſt heute | den am 16. März ſtattgehabten Beiſetzungsfeierlichkeiten weiland Kaiſer [Reform von irgend einer Seite gefährdet ſind. 5 8 Bi 
duch Önigsberg i. Pr., 15. April. (Die Wampe hn De Wilhelms. Die Kürze der Zeit und die Dringlichkeit der Sache machten Aus dem Inhalt der ersten Nun mern heben wir außer dem Pro⸗ = 
ber Eisbrecher wieder eröffnet worden, und ſind bereits 3 am 14. März die ſchleunige Einberufung einer Vorſtandsſitzung, zu der [gramm noch hervor: Ernſt Curtius' Gedächtnißrede auf Kaiſer Wilhelm. I. 
eingetroffen, A noch eine Anzahl der nächſtwohnenden Kameraden perjönlich eingeladen | — Freiherr von Mirbad-Sorquitten, der fan des Identitätsnach⸗ Sl 
un Bromberg, 15. April. (Mordprozeß.) Vorgeſtern und geſtern wurden, nothwendig; in dieſer Sitzung wurde die Abordnung von 5 weiſes beim Getreideerport. — Die Machtſtellung Rußlands in Central⸗ . 
bude vor dem jetzt hier tagenden Schwurgerichte r ru ei tober Mitgliedern des Vereins beſchloſſen, mit dem Vorbehalt, daß für die be⸗ aſien. Von * — G. Groß, Unfallverſicherung in Deutſchland und 1 
elt, der das hieſige Schwurgericht ſchon einmal im Monat r | willigten Reiſekoſten die nachträgliche Zuſtinmung des Vereins auf dem | Oeſterreich. — Robert Heſſen, Galetto. — Aufgaben der Gegenwart. — # 
DR beſchäftigt hat. Damals waren die Bäckerfrau Folarczuynska aus nächſten Appell eingeholt würde. Um dieſe Zuſtimmung wird nun die | Dr. Schroeder⸗Paggelow, Der Tod des Sultans von Sanſibar. — Prof. . 
An wegen Mordes und der Gutsverwalter die lt 5 Verſammlung erſucht und ertheilt dieſelbe. Ueber die Theilnahme der | Hasbach, Die Wohlthaligkeit in unſerer heutigen Wirthſchaftsordnung. Ei 
mg zu demſelben angeklagt; beide wurden 1 . zn 1255 Deputation an jenen Feierlichkeiten giebt Herr Juſtizrath v. Heyne einen | — Prof, Otto Schroeder, Voraussetzungen einer deutſchen Schulreform. Bi 
dub; Tode verurtheilt. Während ſich erſtere bei dem Er 1 — 5 die. kurzen Bericht und brachte im Anſchluß hieran den Antrag ein, falls | — Dr. Oscar Doering, Die neueſten Darftellungen der deutſchen Kunſt⸗ . 
ste, legte letzterer die Reviſion ein. Das Reichsgericht Ci nn. ie | demmächſt die Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Thorn ge geſchichte. — Aus Nordamerika. — Aus Rußland. — Bismarck — Frei⸗ 1 
begründet an, und zwar deshalb, weil der, dama 75 bwur⸗ plant werde, einen namhaften Beitrag, deſſen Höhe ſpäter feſtzuſtellen | herr v. Zedlitz, Der Geſetzentwurf wegen Erleichterung der Volksſchul⸗ 1 
ibtshof auf die Vernehmung einer von dem Vertheidiger e ſei, aus der Vereinskaſſe beizuſteuern. Dieſer Antrag wird angenommen, | laſten. — Zur Löſung der Bulgariihen Frage. Von. E. von . 
genen Zeugin, der Tochter des Angeklagten, nicht eingehen wollte, ebenſo der, am Sonnabend den 5. Mai im Genzelſchen Saale zum | Tiedemann Vomſt, Das neue Brandweinſteuergeſetz von dem Standpunkte Ei 
i bob das Erkenntniß bezüglich des Hanciewiez auf. Der Sahver- | Beſten der Ueberſchwemmten ein Vergnügen beſtehend in Concert,] der Landwirthſchaft aus betrachtet. — Dr. Vormeng, Die Beſtrebungen 1 
bum den es ſich handelt, it kurz folgender: Lt der & zwar er lebenden Bildern und nachfolgendem Tanz zu veranſtalten; das Concert des allgemeinen deutſchen Schulvereines zur Erhaltung des Deutſchthums # 
Anntbet und Vater von fieben Kindern, hatte mit der N a wird von der Kapelle des 21. Inf. ⸗Regts. ohne Vergütigung ausgeführt. | im Auslande. — Dr. R. Löwenfeld, Ein Wort zur Theaterkritit. . 
a Umgang. Am 16. Februar v. J. gebar din mee auf Ein Antrag aus der Mitte der Verſammlung, beſtimmte Tagegelder aus | Der Abonnementspreis für das Deutſche Wochenblatt beträgt viertel⸗ . 
I ur ben jetzigen Ehemann verheirathet, ein Kind, das zwei Lage übel der Vereinskaſſe an die Deputationen zu gewähren, wird als nicht auf | jährlich 3 Mark. Die Expedition Berlin W., Markgrafenſtraße 60, ſo⸗ N | 
ch Opium welches ihr der Angeklagte gegeben hatte, von ihr getödtet | der Tagesordnung ſtehend, bis zum nächſten Appell vertagt. Ein weiterer | wie alle Buchhandlungen und Poitämter nehmen Beſtellungen entgegen. F 
ede. Vorher ſollen ſchon zwei andere Kinder der F. und des H. auf Antrag auf Gewährung einer Unterſtützung an einen erkrankten Kame- Die Expedition des Deutſchen Wochenblattes, Berlin W., Markgrafen⸗ i 
u eihe Weiſe ums Leben gekommen jein. Der Angellagte, den dies⸗ raden, wird dahin beſchieden, daß von dem qu. Kameraden ein ſchrift⸗] ſtraße 60, ſowie alle Buchhandlungen verjenden Probenummern koſten⸗ N N 
ib a le ER = ‚oc mente vo Geſuch kaff den ie jei. Die Sammlung der | frei. 55 en ae e 1 eee 8 1 
ertrat, ſtellte dies zwar in Abrede F nterſtützungskaſſe ergab 3,25 Mk. einer maßvollen nationglen Politik willkommen ſein, an der Ausbreitung et 
i 5 feiner S un die ihnen vorgelegte 2 ER NA : „ i b u 
d Uebergeugung von feiner San, * Anlloge ke Er — (Poſtaliſches.) Wie man uns mittheilt, wird die pünktliche Aushän⸗ deſſelben in einen weiten Leſerkreis ſollte deshalb jeder nach Kräften 1 
g wurde bejaht, doch nicht im Umfange lunge e 5 A hd mitwirken. 
lung: Morde lautet, jondern nur auf Beihilfe. Die Verur- | digung u. Leitung der nach Britiſch⸗Indien für Mannſchaften der deutſchen wp — 5 1 
l blen Rite 5 er 1555 nur zu 10 Jahren Zuchthaus, während |: e Ihe e en ine 19 886 men Ne Kleine Mittheilungen Ei 
frühere Erkenntniß auf Todesſtrafe lautete. Die Verhandlung klare und deutliche Aufſchriften in lateiniſchen hriftzügen tragen. . 
\ ; Si beſchlo Namentlich aber iſt es bei denjenigen Sendungen, deren Aushän⸗ s ; : * , 
5 e Tage. — ER . wei für , eee 15 digung durch das deutſche Konſulat erfolgen joll, von großer Wich⸗ pn Potsdam, 16. April. (Todesfall.) Der Hofprediger Dr. 
or Inh a die bieft en Schüler von 72 Mk. auf 90 Mk. tigkeit, daß der bezügliche Vermerk nicht in deutſcher, ſondern im engli⸗ Strauß iſt heute Vormittag nach kurzem Krankenlager hier ge⸗ 1 
155 ud für 1 3 — 10860 auf 120 Mk. jährlich. ſcher Sprache z. B. »care of German Consulate«, abgefaßt werde. Die ſtorben. 32 1 
% u Inoweartam 16 April. (Naturſeltenheſt.) Dieſer Tage hat hier | Fälle ſind wiederholt vorgekommen, daß Briefe, welche mit einem der | Schwedt, 13. April. (Vom Hochwaſſer.) In der letzten | 
„0 | Mt eine faut 1 5 5 ein Ei gelegt, das 160 Gramm wiegt. fich ein ae 2 non Sprache 81 dane u ae geit werden in der Oder auffallend viele und große Karpfen 1 
re Wi; N i ie “ schreibt: Sei ich eine deutſche Aufſchrift trugen, Jahre lang bei der ändiſch f i 5 ; 0 N a 
e dete bes dal Moden) Die OR: Kanten einge: | Boftanftaiten am Else des Ronfulats gelagert haben. gefangen. Zweifellos rührt dieſe reiche Ernte vom Hochwaſſer 
m) Mehrere Perſonen, meiſt dem niedrigen Stande angehörig, ſind — GBringet Niſtkäſten an) Es iſt jetzt die höchſte Zeit im her, welches grobe Karpfenteiche überſchwemmt und die Karpfen 1 
„en ben gtd an den Pocken erkrankt; zwei derſelben ſind dieſer Aden ed Garten, Park oder in dem Gebüſch, das ſich im Hofe befindet, Unſchau mit ſich fortgeführt hat. 5 . 
ot erden beit bereits erlegen. Die nöthigen Vorſichtsmaßregeln fin zu 17 ob zu einige Mann ee 1 2 Ban 952 1 4 e Das hieſige 1 
Genet. 1 iebt ſolcher Plätze noch allenthalben und wo ſie ſi e 1 S geri S 19 . 
and fen, 15. April. (Einlieferung.) Geſtern wurde in das hieſige niche eue ee anzubringen. Denn cher Tag * uns jegt en 22 de be eee N 
ven! gefängniß der Kaufmann Iſidor Schendel aus Klegko als Untere] die Schaaren der Sänger bringen, die im Herbſte wegzogen. Wer da | dear 4 > Halb 5 i 1 
en, sgefangener eingeliefert, weil er im Verdacht ſteht, den am weiß, welche nützliche Rolle dieſe kleinen gefiederten Sänger bei uns im tödtlichem Ausgang zu 2"/, Jahr Feſtung verurtheilt. 5 # 
y bruar d. J. ſtattgehabten Brand feiner Scheune herbeigeführt zu | Haushalte Sin 11 5 an, W 1 0 1 9 77 = ar 15 3 155 16. a ee? Wie 15 Rheiniſch⸗ 4 
8 KR RE egen die Feinde des Gärtners und Landmannes, die die od eſtfäliſche Zeitung meldet, iſt der Großinduſtrielle Fr. Grillo N 
7 » Posen, 14. April. (Richtigſtellung.) Der „Dziennik es Be Sreftenmelt entftehen, find, der wird gern Hand anlegen, und dieſen heute Vormittag gefotben Zu Bindufl F 4 
borin 057 veröffentlichen eine Erklärung der ei Ihrer Ma nik 5 2 | gefiederten Gehülfen ein Wohnplätzchen in ſeinem Garten sr 0 Brüſſel, # April . (Die Eröffnung der Ausſtelung) iſt 4 
Rai ieſelbe mittheilt, „daß fie am 9. d. Mts. Ihrer Maj er Es iſt ja jo oft berechnet und nachgewieſen worden, welche ungeheure. f „15. 5 9 g | 
tin eine Adreſſe nicht überreicht habe (was auch nur von der | Menge von Raupen und Maden ein einziges Staarpärchen für jih und | vom 5. auf den 19. Mai d. J. verſchoben worden. * 
e . nen von Ihrer Nia t n 95 de ſeine dungen aner ho es bedarf daher heute wohl nur der Hin⸗ Ft Mepüffron er norte III III. 5 
erden Damen von Ihrer Majeſtät in Aubienz allergna not n dweiſung: Bringet Niſtkäſten an! ñꝑQm—⁊—— — - . 
Men u fe bier 4 9205 de eh Apa an. Neeb — Schwurgericht.) In der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurden Telegraphiſcher Berliner N 16. April © | 
h ala, E on derte roc | folgende Herren als Geſchworene ausgelooſt: eee 1 — — F d 0 0 a J 1 
a de ö iri - 5 i il⸗Vierhuben, Guts⸗ onds;: relativ feſt. 155 = 
Murdien, 16. April. (Erkrankung. Spiritusbank.) Telegraphiſcher | Volberg⸗Neumark, Gutsbeſitzer Theodor Senkbeil⸗Vierh bochlert 7 e een e 3 


dung zufolge iſt der neu ernannte Weihbiſchof Korytkowski in Gneſen | verwalter Adolf e e Gutspächter Adolf 


i i te. Heute | Kellerode, Banktaxator Carl Neuber⸗Thorn, Ritter utsbeſitzer Wendland: War chau 8 geg MREER, RO 167—60 
a a ee I e ah Ben Wonſin, Gutsbefiger v. Czarnowski⸗Gryzlin, Kaufmann! rohnert⸗Kulm, Ruſſiſche 5 % Anleihe von n fehlt fehlt 
timmig, der Spiritusbank für Deutſchland | Gutsbeſitzer v. Wawrowski⸗Borowno, Gutsbeſitzer Arthur Richter⸗ Polniſche Pfandbriefe 5 %% „„ 51-60 51-90 
Oberpräfident Graf Zedlitz und General- | Auguſtenhof, Beſitzer Guſtav Huſe⸗Alt Thorn, Gutsbeſitzer Carl Dommes⸗ Polniſche Liquidationspfandbriefe . .. . | 46-60] 46—60 1 
. Raensdorf. Die Anklage leitete Herr E 9 eg ee a 6) Mi 8 5 7 
Eine i N ichts ndlung) wird | gung Herr Juſtizrath Scheda. — Verhandelt wurde 1) gegen den oſener Pfandbriefe , — — } 
(eine a n d Auen gegen Arete itzer Carl Thoms II aus Abbau Gorzno, z. Z. in Haft. Dem Deter iſche Banknoten 16020160 —55 


i ichstagswahlen die | Angeklagten wird zur Laſt gelegt, am 10. Juni 1887 zu Abbau Gorzuo | Weizen gelber: „ 1 Pl 171—75 
NE. er * haben, 5 ihm gehörige anz welche in unmittelbarer Nähe neben einem eptember⸗ Oktober J176—75 
rozeſſes geſpannt ſein. Gebäude lag, welches zur Wohnung von Menſchen diente, ſo daß das⸗ loko in New york „ 94 
— — ſelbe gefährdet war, vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben. Die vor- | Rog gen: o ei er 
h liegende Sache beſchäftigte bereits das Schwurgericht der erſten dies⸗ pril⸗ Mai:! „16 „ 


120—50 


Pe h f [ liege! 1 art N 17 5 3 1 8 k 
** 1 oRales. . ährigen Periode und wurde vertagt wegen Ausbleiben eines Zeugen. uni⸗ Juli „ e a 
rl Nan & Thorn, 17. April 1888. ad bie Beweisaufnahme an die Schuld des Angeklagten nicht 1 Septen ber Habe JT! ˙- De Be Bi 
we — (Herr Regierungspräfident v. Maſſenbach) traf geſtern [erwieſen werden, ſo daß die Geſchworenen die Schuldfragen ver: | Rüböl: April⸗ Mai.. [4580 46— * 
um d bier ein und begab ſich heute Morgen nach der Thorner Niederung, | neinten. Der Gerichtshof ſprach in Folge deſſen den Angeklagten frei. — | Septbr.⸗Oetbte . 4650 46—70 Be 
1. n Aue dort durch das Hochwaſſer angerichteten Verheerungen perſönli 2) der Arbeiter Jacob Wisniewski zu Thorn, bereits mit 20 Jahren Ge. | Spiritus: verſteuert lo ko. | 97—70| 97-50 N 
vw 2 enſchein zu nehmen, h fängniß und Zuchthaus, vorbeſtraft, iſt angeklagt, am 13. Januar cr. zu } 70 err, 81 0 3150 A 
MT RT Vom Hochwaſſer.) Im ganzen Ueberſchwemmungsgebiet der [Thorn durch ein und diefelbe Handlung a) mit Gewalt gegen den 70er April⸗Maai ie 1-40 9160 er 

A Ebi und Nogat fällt das Waſſer außerordentlich langſam; bei [Zimmermann Jacob Kalinowski ein dieſem gehöriges Portemonnaie mit 70er Juni⸗ Juli „ 9270 2-80 7 

ien ug mur 3 Centim. in 24 Stunden; das Haff iſt noch immer nicht] Inhalt in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben, Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4. pCt. 8 

1 900 Mit der Schließung der Bruchſtelle bei Jonas dorf, 4 7 b) den Entſchluß mit Gewalt gegen den Zimmermann Jacob Kalinowski Ehe ine 7 
Me beo. Meter breit iſt, wird morgen begonnen, d. h. es wird zunächſt [außer dem Portemonnaie weitere demſelben gehörige bewegliche Sachen] Getreidebericht der . Handelskammer für Kreis Thorn. u". 

\ Bau des ca. 1000 Meter langen Fangdammes der Anfang ge: horn, den 17. April 1888. 1 


in der Abſicht rechtswidriger Zueignung wegzunehmen durch Handlungen 

rbeit zu vollenden. Erſt dann bete m men, welche 1 5 Anfang der Ausführung dieſes nicht Wetter: ſchön. 

1 alſo mit dem Auspumpen begonnen werden, welches Monate in] zur Vollendung gekommenen Verbrechens enthalten, e) den Zimmermann | Weizen feit und höher 127 Pfd. bunt 157 M., 128 Pfd. hell 160 M., 

uch nimmt. — Auch bei Plehnendorf hat Waſſerſtand und die Jacob Kalinowski vorſätzlich körperlich gemißhandelt zu haben. Den 131 Pfd. hell 162 M. 

epa ſich weiter verringert. Die dortige Schleuje iſt jetzt für die] der Anklage zu Grunde liegenden Sachverhalt haben wir bereits in [Rog gen feſt 118 Pfd. 101 M., 122 Pfd. 104 M. 

zpaſſage frei gegeben und wird namentlich von Dampfertt lebhaft [unſerer Nummer vom Sonntag den 15. Januar cr. genau mitgetheilt. Gerſte Futterwaare 88—95 M. 

. Auf der todten Weichſel ift die Paſſage aber noch immer eine | Die Verhandlung endete um 5½ Uhr mit der Verurtheilung des Ange: | Erbjen feine Victoria 120—123 M., Futterwaare 96—100 M. 

in Omierjge, da ſich vielfach größere Eistafeln vom Lande ablöjen | flagten zu 8 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf die gleiche Dauer und | Hafer 88—98 M. 

Er Strome treiben. Geſtern erlitten durch dies Treibeis A dauernde Stellung unter Polizeiaufſicht. N Sm 
np leichte Beſchädigungen und der 1 Schrauben — (Falſches Geld.) In Königsberg find in den letzten Wochen Köni a g 16. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ya „Elfe“ brach dabei die Schraubenwelle. — Die Ueberfälle und ſieben falſche Thalerſtücke, die ſich im Verkehr befanden, beſchlagnahmt | pCt. ohne Faß. zoko kontingentirt —,.— M. Br., 46,75 M. Gd., —,— 
dci der Bruch im Einlager Damm führen noch viel Waſſer worden. Die Stücke tragen das Münzzeichen A, die Jahreszahl 1866 M. bez., loko nicht kontingentirt 28,00 M. Br., 27,75 M. Gd., 28,00 
a Einlage, die Chauffee iſt noch zwei Fuß unter Waſſer. Beim | reſp. 1867, den preußiſchen Adler und den Kopf des hochſeligen Kaiſers | M. bez., pro April kontingentirt —.— M. Br., 46,75 M. Od., —.— M. 

Hochwaſſer mußten die dem Wannow⸗Arnold'ſchen Bruch nahe] Wilhelm. Das Gepräge war gut, auch der Rand geſchickt nachgeahmt.] bez., pro April nicht kontingentirt —,— M. Br., 27,75 M. Gd., —,— 

en Häuſer von ihren Bewohnern verlaſſen, das eben hineingebrachte | Die Maſſe beſtand aus einer Zinnlegirung, welche lichter als das Silber | M. bez., pro Frühjahr kontingentirt —— M. Br. 47,00 M. Gd. —.— 

on neuem an den Damm gerettet werden. Das Waſſer ſtieg jo hoch] war und ſich fettig anfühlte. Die Verausgaber ſind in keinem der ſechs] M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt —,— M. Br., 28,00 M. Gd., 

ſolcher Gewalt, daß es die bis an die Dächer der Häuſer und | Fälle zu ermitteln geweſen. — SH. bez, lolo verfteuert —— M. Br. —— M. Gd. —— M. bez. 
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Datum 


un i Igenden bis Jonasdorf reichenden 3 N logie 
ſung eee geh we 1 — enen 18 1 13 Bee; welche mit 27-30 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt N 
beſtändi öhn; te, während das Waſſer abermals in | wurden. l 
ni u Stuben bi en 1 RN ar jo 1155 um die Ge⸗ — holizeibericht.) Verhaftet wurden 7 Perſonen, darunter mm. 
be bean daß man he überall von Waſſerfällen umgeben glaubte. Dies | 2 Arbeiter, welche auf der Straße Skandal machten und ſich gegen den N 
. lum ſigende Getöſe währte die lange finſtere Nacht bei ſtarkem Schnee: | Polizeibeamten, der fie zur Ruhe verwies, renitent zeigten. 16. April 
3 ‚Mit Tagesanbruch hatte der diesjährige Eisgang fein Werk — (Gefunden) wurde ein Hornkamm in der Breitenſtraße. N 
8 t, doch der Strom führte noch manches Haus⸗ und Wirt ſchafts⸗ — (Von der Weichſel.) Das Waſſer fällt langſam weiter. 17. April 
wie Speicher und Scheunenthüren, Krippen, Hirtenbuden, Fenſter⸗ Heutiger Waſſerſtand am Windepegel 3,70 Meter. — Die Schifffahrt 
din ie bis dahin im Eis geſteckt hatten, mit ſich fort, ohne daß man kann als eröffnet betrachtet werden, da täglich Kähne und Dampfer von Mr ar ee 5 
en konnte. Je mehr das Waſſer fällt, deſto mehr tritt täglich] Polen kommen, reſp. ſtromaufwärts gehen. a aſſerſtand der Weichſel bei Thorn am L. pril 3,67 m. 


. 


— — 


— —— 


UHeberſchwemmte! 


Obwohl das außerordentlich lange dauernde Weichſel⸗ Hochwaſſer große 
Theile der linksſeitigen Niederung unſeres Kreiſes noch immer überfluthet hält, 
läßt ſich doch ſchon jetzt überſehen, daß auch in unſerem Kreiſe außerordentlich 
hohe Schäden an Aeckern, Dämmen, Wegen, Gebäuden u. ſ. w. von den 
Fluthen verurſacht worden find. Einzelne Familien erſcheinen in ihrer wirth— 
ſchaftlichen Exiſtenz bedroht, falls ihnen nicht wirkſame Hülfe wird. 

Demzufolge hat ſich das hieſige Lokal⸗Komitee zur Sammlung von Bei⸗ 
trägen zugleich als Hülfskomitee für den Kreis Thorn konſtituirt und es iſt mit 
dem Provinzial-Komitee in Danzig in Verbindung getreten, um eine billige 
Vertheilung der geſammelten Gelder auf die Nothleidenden an der unteren 
Weichſel und Nogat und auf die uns zunächſt liegenden Geſchädigten unſeres 
Kreiſes zu erwirken. 

Die Noth iſt überall ſehr groß und wir bitten daher, in der Aufbringung 
von Gaben nicht nachzulaſſen. 

Gelder bitten wir an den unterzeichneten Stadtrath Kittler (Seglerſtr.), 
Naturalien (Kleider u. ſ. w.) an den Magiſtrat hier gelangen zu laſſen. 

Thorn den 13. April 1888. 

Das Komitee. 


A. 
Bender, Kittler, Krahmer, Riohter, Stachowitz, 
Bürgermeiſter. Stadtrath. Landrath. Stadtrath. Pfarrer. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei eo de l. 
Am 23. April 1888 von Vormittags 10 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe zu Gr.-Wodek folgende Kiefernhölzer: 
J. Aus dem Einſchlage des vorigen Winters: 


Belauf Wodek, Jagen 220 (Schlag): 208 rm Kloben zu ermäßigten 
Preiſen. 
II. Aus dem Einſchlage dieſes Winters: 
Belauf Grünflieh, (Wegeaufhieb): 125 Stück Bauholz III.— 
I Wodek, 1 770 ” 7 III. v. 7 
„ Getau, „ III.— V., 


. 8 Jagen 216 (Nr. 
III.— 121 Bohlſtämme, 
ferner Par ſämmtlichen Beläufen die bis jetzt eingeſchlagenen Brennhölzer 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Wodek den 14. April 1888. 


Der Göberſörſter 

Wallis. 
E25 27 2222/2772 senses 
Heute des Morgens wurde uns ein 2 
kräftiger Junge geboren. *. 
Thorn den 17. April 1888, % 
2 Nadrowski und Frau. 2 
ee rr 


% Metall- 
N Schablanen 


und 
verschlungene Buchſtaben 
zur e halte ſtets am Lager. 
Albert Schultz. 


Zur Saat 


offerire 


Hafer, Gerſte, kl. u. große Erbſen, 


Sommer⸗Roggen, 
Wicken, Weiß⸗ und NRothklee, 
Thymothee u. ſ. w., 


wie ſämmtliche Futterartikel zu den 


billigſten Preiſen. 
H. Saſian. 


ln Seyde WE 


ſtehen 


2 Königl. Veſchüler. 


8 Uhr A 4 0 Nachmittags. 
Eine hochtragende 


Kuh 
ſteht zum Verkauf bei 
W. Miesler, Leibitſch. 
Verkaufe durch unter Jendray mein 
Holz 2. Klaſſe 
zu herabgeſetzten Preiſen 
um den Platz zu räumen. 
Modrzejewski. 


J. Völlner’s 


weltberühmte 


Rheumatismus-Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatie mus, 
Lähmungen, rheum. Kopf: und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 


Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 
Kewin & Iittauer. 


Maärnung! 

Für die Schulden meines Mannes Joseph 
Neumann komme ich nicht auf und warne 
daher Jeden, ihm etwas zu leihen. 

Johanna Neumann. 


Für die lleberſchwemmten 
ſind bei der Sammelſtelle des Herrn Stadt⸗ 
rath Kittler ferner eingegangen: 

Von den Herren Sergeant Reiniger v. 
gr Art.⸗Regt. Nr. 11 2 M., Sergeant 

chauland v. Pomm. Ul.⸗Regt. 2 M., durch 
Herrn Bürgermeiſter Bender Sammlung 
der Kieler Zeitung für Thorn 150 m., 
e UBE Wieſe 25 M. Insgeſammt: 
7133,10 M. 


1233808: 452 Stück Bauholz 


hieſigen Platze, 


nter Zuſicherung 
Anternehmen allſeiligem 


Atelier ür 
Dummen gurderohen. 


Den geehrten Damen empfiehlt ſich zur 
Anferti igung moderner Damengarderoben 
unter Garantie tadelloſen Sitzes. 

A. Samietz, Berl. Modiſtin, 
Schuhmacherſtr. 348/50. 


20 000 


Nollen Tapeten 


in den ſchönſten Muſtern werden zu 
Fabrikpreiſen verkauft. 


J. Sellner, Thorn, 


Gerechteſtr. 96. 


a Metall- und 
f Holzſürge 


ſowie tuchüberzogene in 
großer Auswahl, ferner 


Beschläge, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen 

in Mull, Atlas und Sammet bei vor⸗ 
kommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtr. 413. 


— — —ů ů ——3;1ʃb —Uñ—üää 388.3 —— 
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Geschäfts- Eröffnung! 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 


Breitestrasse Nio. 52, 


im Hauſe des Herrn Commerzienrath Adolph unter der Firma: 


J. 


Hut⸗ und Schirm ⸗Geſchäft 


4 mw ˙— . 7 “ . 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Obſtbäume, Beerenſträucher 


in den beſten Tafelſorten, Ziergehölze 1 in den feinſten Sorten, 
Alleebäume . empfehle zu den billigſten Preiſen. 


Gurten anlagen 


werden billig und geſchmackvoll ausgeführt. 


Templin, 


Baumſchulen⸗ und Landichaftsgärtuerei, 


Liſſomitz⸗Thorn. 


Geſchüftsuerlegung. 
Gold- und Silberwaaren - Geschäft 


befindet ſich jetzt 


Breiteſtraße Nr. 455. 


Geradeüber der Buchh. von E. F. Schwartz. 


M. Loewenson, Juwelier. 


Gonfirmations- 
Geschenke, 


bestehend in Büchern, 8 
deutscher Poesie und Kunst. Gedenk- 
blättern und Karten zur Erinnerung 
an die Contirmation, sowie Poesie- 
Albums, halte in ausserordentlich 
reicher Auswahl bestens empfohlen. 


E. F. Schwartz. 


Den geehrten Herrſchaften Thor n's 
empfiehlt ſich als 


Mliethsfruu 
M. Blas zkiewiez, geb. Jarocka, 
Bäckerſtr. 222. 


N © Ai din Ai AA AT EN N AR 0 An A 
| Den hochgeehrten Damen von Thorn 9 
und Umgegend zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß ich mich hierſelbſt 
Breiteſtc. Ar. 443 
0 gegenuͤb. Hrn. i Adolph Bluhm 5 


u 2 Modiltin 2 — 


dende habe. Es wird ſtets 
mein Beſtreben ſein, moderne und 
geſchmackvolle Damengarderoben unter 
Garantie des Gutſitzens zu liefern, 
ſowie auch durch billige Bedienung 
mir das Vertrauen meiner hochgeehrten 
Kunden zu erwerben, und bitte ich 
deshalb um gütigen Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 


Amanda Ras p. 


Junge Damen können bei mir die 
Schneiderei erlernen. 


n Nd 
. RR, 


rsch 


ein 


eröfinet habe. 
fireng reeller Bedienung bei ſeſten Preiſen halte ich mein 


Wohlwollen beſtens empfohlen. 
Hochachtungsvoll 


J. Hirsch. 


Wüglic ri e ee 


Cuff 


Liebe sg 1 
Pepsinwein, 3 


Präparat der Firma J. Paul 
Liebe Dresden, iſt kein Medica⸗ 
ment, ſondern ein ſolides, ſeiner 
Zuſammenſetzung nach bekanntes 


Mittel, das bei Verdauungs⸗ 
ſtörungen, Appetitloſigkeit, von 1,20 115 2.00 
Magencatarrh, Verſchleimung, I empfi lt 


Schwäche, Sodbrennen ꝛc. den 
ſolchenfalls fehlenden Magenſaft 
zu ano berufen ift. 

Dieſe Eſſenz aus Cabinetwein, 
zufolge exacter Herſtellung von 
zuverläſſiger Wirkung, wird, 
da wohlſchmeckend, auf der Tafel, 
wie zur Cur gern verwendet. 

Flaſchen zu M. 1,50, 
Doppelgr. 2, 50, 
Hin 2158 — 


Man verlange 1 5 


— „‚Liche‘ 8 5 


A. A. Mazurkiewicz. 


Ala geübfe Pläkferin, 


in und außer dem Haufe, empfiehlt fich 
. Daudert, Araberſtr. 120, 2 . 


Lehrlinge 
verlangt 

Emil Hell, Glaſermeiſter. 

Tüchtige Arbeiter 

finden bei hohem Lohn dauernde Be: 


ſchäftigung auf Ziegelei Gremboczyn. 
Georg Wolff. 


Billige 
Kinder- und Schulhüte 5 m 2 Reh 


empfehlen Geschw. Bayer. 


Der Dienſtboten⸗ 
Belohnungs⸗Vereil 


erſucht diejenigen Herrſchaften Thorn 77 
dem Vereine beizutreten wünſchen. i 
Meldung bei einer der unterzeichne 
Damen anzubringen. 
Der Vorſtand. ehen 
Emma Gieldeinska, Henriette v. Holle 
Helene Lindau, Käthe Stachowil, 


Charlotte Warda. Be 
Handwerker: Perkin 


N den 19. April 
Abends 8 Uhr 


General- ine 


im Nieolai’ichen Lokale. 


BE Tagesordnung: 
1. Kaſſenbericht. 
2. Wahl der Kaſſenreviſoren. 
3. Vereinsangelegenheiten. 


Der Vorſtand. 
Kaufmännischer Verell 
„Concordia“ 


Zweigverein d. V. D. H.-G 
Die Vereinsabende finden von ja 10 
Donnerſtag nach jedem Erſten 
Monats ſtatt. 


Der Vorſtand. — 


Bietoriagartenin Thon 
Mittwoch den 18. April € 


Humoristische 


Soiret 


der 0 
542 2 w +. ’ 
Leipziger Bünger 
(Alte renommirte Firma.) „gen 
Unter Direktion des hier m 
Tenoriſten Robert Enoeihard, ke. 
Anfang 8, Kaſſenöffnung 7 317 
Entree 60 Bi., Kinder 30 9 find 
Billets im Vorverkauf a Stück 50 Lam 
in den Cigarrenhandlungen er se 
F. Duszynski und Post zu h habe BER 
N 00 neues Programm. 
(Näheres Tageszettel). 1 
Donnerſtag: Vorletzte Solre 


Zum Beſten 


der Zleberſchwemmlen an 
unſerer Nachbarſtadt 


Gollub uu M. 
Sonnabend d. 28. d. 


in 
„Wegner's Hötel“ 


unter gütiger Mitwirkun wende 
Dilettanten ſtatt, wozu diert 
eingeladen wird. 
Anfang Abends 7½ Uhr. 
Entree pro Perſon 50 er eil 


Männer - Gesang - 
Schönsee. 


' in verjchiedeel N 
Atungen ſionen a ab pe 
billigen Preiſen im Bielawhler kl 

'Modrzejew® 


Lehrlinge 
zur Tischlerei heli nor „son 


Eine gejunde Amme „ 
von ſof. geſucht. Zu erfr. i. d. C N. 


Ein ſtark. einſp. Arbeitswagen m. sfr. 9 
wird zu kaufen geſucht. Stroband 0 


| 

1 mit auch ohne X cköſtigung 17. 

Logis, zu haben Junkerngaſſe Fa 
wei Heine Wohnungen werden 


Ol. Mai geſucht. Näheres bei 1 140 
Litkiewiez, Miethsfrau, Segler 


Der Laden u. Wohnung 


el, 
bisher von Herrn Arnold Lange, E liſc ab 
ſtraße Nr. 268 bewohnt, 1 vom Ir 
tober d. J. zu verm. Alexander RittW 


Die zweite 1 u 


fünf Zimmer, Küche nebſt 220 
und Zubehör, iſt Schüler. 


2. Etage, l 


renovirt, von ſogleich zu wermetbeug 
Heiligegeiſtſtt. 


Die I. Etage m 
N meinem Haufe Were 9 ler 
1, April zu vermiethen. „Se al, 
Ein 0 rn Teac 
vorn gelegen, ſogleich zu 
kr 5 Green 
F Herrſchaftliche Wohmuns 
Zimmern, Entree und 
Brückenſtr. 25/26 I1 v. 1. April 
gut möbl. Zim. zu verm. Ju : 
Bäckermſtr. a ge 


öbl, Zimme 11 
Al Ae fe FB 0 
€" möbl. Sim, Cab. u, Bur ſchg 13h 
zu verm. Heiligegeiftitraße 201 
o. Nel. m. Z., ev. a. Pferdſt., c Bee 
i. Piaske ſof. z. v. Z. rf, b. Gaſtm 
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